
Berlin, den 20.11.2015 – Pressemitteilung

Berliner  Senat   überlässt  1700  Kinder  und  Jugendliche  sich  selbst   ­
rechtswidrige Praxis mit minderjährigen unbegleiteten Flüchtlingen

Ein Mitarbeiter des Jugendamtes Steglitz­Zehlendorf fasste am 18.11. auf einer Informa­
tionsveranstaltung der Caritas auf intensives Nachfragen  die derzeitige Situation minder­
jähriger unbegleiteter Flüchtlinge in Berlin zusammen. 

Zusammenbruch der Clearingverfahren 
In Berlin gäbe es derzeit 3500 bis 3700 registrierte minderjährige unbegleitete Flüchtlinge.
Von diesen seien rund 1000 in Obhut der Behörden. 
1700 weitere (wir sind uns nicht sicher ob er 2700 gesagt hat) Kinder und Jugendliche
seien vom Lageso registriert. 
Sie müssten innerhalb weniger Tage dem Clearingverfahren zugeführt werden. Dort muss
die rechtliche Situation geklärt, außerdem eine Unterbringung veranlasst und ein zustän­
diges Jugendamt festgelegt werden. 
Die derzeitige Wartezeit, so der Jugendamtsmitarbeiter liege für die Clearingverfahren bei
Oktober 2016 (!), betrage also fast 12 Monate. 
Ohnehin verfahre man so, dass man (ohne gesetzliche Grundlage) nur unter 15jährige als
Minderjährige behandele. 

Mindestens 1700 Kinder und Jugendliche sich selbst überlassen
Wenn wir es richtig verstanden haben, werden in diesen zwölf Monaten die Kinder und
Jugendlichen   rechtswidrig   ohne   Vormund,   ohne   Beschulung,   ohne   Schutz   und   ohne
Sorge von Hostel zu Hostel, von Straße zu Notunterkunft verfrachtet. 
Es ist wohl unstrittig, dass das Kindeswohl gefährdet ist, wenn Kinder und Jugendliche
der  Obdachlosigkeit   überlassen  werden,  ohne  Vormund  in  Massenunterkünften   leben
müssen oder der gesetzlichen Schulpflicht entzogen werden. Wenn Kinder ohne Schutz
und Sorge über Monate für das eigene Leben und Überleben sorgen müssen. Mitten in
Berlin. 

Jeder Jugendamtsmitarbeiter, der von einem Kind erfährt, dessen Kindeswohl gefährdet
ist   (SGB § 8­ des Kinder­ und Jugendhilfegesetz),  und nichts unternimmt, macht sich
strafbar.  Der Trick des Berliner Landesamtes  für  Gesundheit  und Soziales scheint  zu
sein, Kinder und Jugendliche den vorgesehenen Verfahren nicht zuzuführen und nicht
dafür zu sorgen, das ein Berliner Jugendamt zuständig wird und von diesen schutzbedürf­
tigen Kindern und Jugendlichen erfährt. 
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Wir  fordern das Landesamt  für Gesundheit  und Soziales und den Berliner Senat  auf,
umgehend seine rechtswidrige Praxis zu beenden und aufzuhören, Kinder und Jugendli­
che in Hostels, Notunterkünften und Defacto auf der Straße auszusetzen. 
Wir fordern den Berliner Senat auf, sich an das Kinder­ und Jugendhilfegesetz zu halten.  
Wir  fordern die zuständigen Staatsanwaltschaften dazu auf, gegen das Landesamt für
Gesundheit und Soziales und den zuständigen Senator zu ermitteln. 

Für alle Bürgerinnen und Bürger gibt es zwei Möglichkeiten des Eingreifens: 

1. Wenn Sie von einem Kind oder Jugendlichen ohne Begleitung in Hostels, Heimen oder
anderswo   wissen,   dann   informieren   Sie   am   besten   schriftlich   das   Jugendamt   des
Bezirkes, in dem sich der Minderjährige aufhält darüber, dass dieser Minderjährige alleine
ohne Eltern oder Vormund und sein Kindeswohl gefährdet ist. Das Jugendamt muss dann
tätig werden. Lassen Sie sich nicht abwimmeln. 
2.   Sie   können   bei   der   Rechtsantragsstelle   des   örtlichen   Familiengerichts   für   jedes
unbegleitete Kind selbst eine "Anregung zur Einrichtung einer Betreuung/Vormundschaft"
abgeben. Diese Anregung muss die Personendaten und den Aufenthaltsort  enthalten.
Diese Anregung muss dann einem Familienrichter  vorgelegt  werden.  Lassen Sie sich
nicht abweisen. Das Abweisen ist rechtswidrig. Geben Sie diese Anregung schriftlich ab,
notfalls mit anwaltlicher Unterstützung. 

Die genannten Zahlen betreffen  nur  vom Lageso  registrierte  Kinder  und Jugendliche.
Darüber hinaus warten Kinder und Jugendliche wie Erwachsene ohne Leistungen und
teilweise obdachlos bis zu 60 Tage auf ihre Registrierung beim Lageso. 

Mit freundlichen Grüßen 
Antirassistische Initiative e. V.


